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eröffnen wir für die Monate Auguſt und 
1 September. Preis in der Stadt 1,34 Mark, 
1 bei der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 22. Juli. 
Zu der Reiſe des Kaiſers 
wird gemeldet, daß die Yacht „Hohenzollern“ 
am Freitag wieder in Tromsö eingetroffen iſt 
und am Sonnabend die Reiſe fortſeßen wird. 
Weiter heißt es: Nachdem bei dem Nordkap 
ſich eine ſtarke öſtliche Dünung fühlbar gemacht 
hatte, ging die Fahrt bei immer ruhiger 
werdender See und unter aufheiterndem Himmel 
über Hammerfeſt in den bei 70 Grad nördlicher 
Breite ſich öffnenden Lyngenfjord. Die Yacht 
des Kaiſers dampfte bei helltem Sonnenſchein 
zwiſchen den gletſcherreichen Bergketten bis 
Lyngeneidet und kehrte dann zurück, um am 
Ausgang des Fjords bei Karlsö vor Anker zu 
gehen. Der Kaiſer beſtieg 

herrſchende Höhe Hoidten, wo zum 
ein Steinmann errichtet wurde. Darauf begab 
ſich der Kaiſer an Bord des Aviſo „Greif“ 
nach dem offenen Meer zu, um das prachtvolle 
Schauſpiel der in ſeltener Klarheit leuchtenden 
Mitternachtsſonne zu bewundern. Um 1 Uhr 
lag der „Greif“ wieder neben der „Hohenzollern“ 
vor Anker. Von Sonnabend Vormittag wird 
aus Tromsö noch gemeldet: Da der Kaiſer bei 
ſeiner Anweſenheit an Bord des „Greif“ dieſen 
zu inſpiziren wünſchte, ließ der Kommandant, 
Korvetten⸗Kapitän Flichthofner, kurz nach Mitter⸗ 
nacht, bei Tageshelle, Klarſchiff ſchlagen und mit 
Geſchützen und Revolverkanonen feuern. Während 
des Exerzierens überholte der ſchnelle Aviſo 
den norwegiſchen Dampfer „Capella“, der 


Lenilleton. 
Die Tochter des Rentmeiſters. 


Roman von Emil Bernfeld. 
(Fortſetzung.) 
XXII. 

„Es war einige Tage vor den zuletzt ge: 
ſchilderten Ereigniſſen. In dem kleinen Paſtor⸗ 
häuschen von Bartenſtein war Beſuch — doch 
kein ſehr angenehmer, wie es ſchien. Die 
Stimmung in dem ſauberen, ſchlichten Wohn⸗ 
zimmer, in dem man ſich verſammelt fand, er⸗ 
wies ſich gedrückt, — bei einigen der An⸗ 
weſenden ſogar thränenreich oder anſcheinend 
gar voll Schrecken 

Bleich und mit verſtörten Blicken vor ſich 
hinſtarrend, ſaß Frau Paſtorin Wacker auf 
ihrem Stuhl am Tiſch, bleich und mit langſam 
herabrollenden Thränen in den Augen ſaß ihr 
gegenüber an der anderen Seite des Tiſches 
Anna. Drei weitere Perſonen waren zugegen, 
die gleichfalls nicht unbekannt ſind. Neben 
Anna, die Hand des jungen Mädchens haltend, 
den anderen Arm um die Schultern deſſelben 
gelegt und ſie ſanft an ſich drückend, ſaß die 
korpulente Frau Brunner und weinte. Dann 
war da Herr Brunner, der verlegen, nachdenk⸗ 
lich ausſah, das heißt wie ein Menſch, der 
garnichts denkt, und neben ihm Herr Siebuſch, 
jener Reiſende erſt mit dem Koffer und dann 
mit der Handtaſche, der ſeinerzeit der Ver⸗ 
wunderung des Krügers Mathies neue Nahrung 
gegeben und der hier mit gleichmüthiger Ge⸗ 
ſchäftsmiene am Tiſch ſaß und in einigen 
8 kramte, die auf demſelben ausgebreitet 
agen. 
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bereits vorher von Weitem mit Flaggen und 
Böllern ſalutirt hatte und nun bei dem Vor⸗ 
überfahren des „Greif“ den Salut unter nicht 
enden wollendem Hurrah ſeiner Paſſagiere 
wiederholte. Als der „Greif“ im Verlauf 
ſeines Manövers in großem Bogen um die 
„Capella“ herumſchwenkte, drehte „Capella“, 
auf innerem Bogen mit und ſalutirte nochmals 
zum Abſchied. Die geſchickte und elegante 
Weiſe, in der dabei der norwegiſche Kapitän 
jein Schiff manövrirte, erregte die Bewunderung 
des Kaiſers ſowie der deutſchen Seeoffiziere. 
Ein Wolff'ſches Telegramm aus Hammerfeſt 
berichtet über die Begegnung mit der „Capella“ 
noch Folgendes: Der Touriſtendampfer „Capella“ 
traf auf der Nordlandsfahrt vor Lyngenfjord, 
70. Grad nördlicher Breite, den Kaiſer Wilhelm 
an Bord des Aviſo „Greif“ bei herrlichſter 
Mitternachtsſonne. Die Paſſagiere des Dampfers 
„Capella“ ſtimmten die „Nationalhymne“ und 
die „Wacht am Rhein“ an. Der Kaiſer dankte 
für die Huldigungen. Nach der „Kreuzzeitung“ 
trifft der Kaiſer ſpäteſtens am 28. Juli in 
Wilhelmshaven ein, verbleibt dort bis zum 
31. d. und tritt ſodann mit dem Panzerge⸗ 
ſchwader die Reiſe nach England an. 

— Ueber die Nordlandfahrt des Kaiſers 
ſoll ein illuſtrirtes Weck geplant ſein, deſſen 
Text Güßfeldt liefern wird. Auch ſoll die 
Fahrt Stoff zu mehreren Oelbildern bieten. 

— Der „Poſt“ wird aus Braunſchweig ge⸗ 
meldet: Bei den bevorſtehenden Kaiſermanövern 
im 7. und 10. Armeekorps gedenkt der Kaiſer 
ſich perſönlich von dem Stande des Brieftauben⸗ 
weſens und ſeiner Benutzung für militäriſche 
Zwecke praktiſch zu überzeugen. Auf dem Jagd⸗ 
ſchloß Springe in der Provinz Hannover, wo 
Se. Majeſtät in den Tagen vom 18. bis 
21. September ſein Hauptquartier haben wird, 
ſoll ein ausgedehnter Brieftaubendienſt mit den 
Städten Hannover, Braunſchweig, Hildesheim, 
Osnabrück, Hamm und Gütersloh eingerichtet 
werden. Nach Vereinbarung des Präſidenten 
des Verbandes deutſcher Brieftaubenzuchtvereine 
Barons v. Alten⸗Linden mit dem Chef des 
Generalſtabes Grafen Walderſee, ſtellen die 
Zuchtvereine in den ſechs genannten Städten 
dem Kaiſer je 20 bis 25 ihrer Tauben (mög⸗ 


„Haben Sie alſo Einſicht von den Pa⸗ 
pieren genommen und ſich von ihrer Richtigkeit 
überzeugt, Frau Paſtorin Wacker?“ fragte er 
in dem ſchnarrenden Ton einer Maſchine. 

„Ich habe ſie geſehen,“ antwortete die 
Paſtorin tonlos. 

„Die Antwort genügt mir nicht,“ hub der 
Rechtsmann ſtreng wieder an. „Ich fragte, ob 
Sie ſich auch von der Richtigkeit dieſer Certifikate 
und Urkunden überzeugt? Belieben Sie, mir 
darüber Ihre Erklärung zu go. 

„Wie fol ich ſagen können, ob dieſe 
Papiere richtig ſind,“ verſetzte die Paſtorin be⸗ 
kümmert, mit tiefem, beklommenem Athemzuge. 
„Was ich darin geleſen, ſtimmt, — es ſtimmt 
überein mit Dem, was mir bisher davon be⸗ 
kannt war, — ich weiß nichts weiter.“ 

„Die Papiere ſind in Ordnung, ſind voll⸗ 
ſtändig und laſſen kein Deuteln zu, ich habe 
ſie geprüft, bevor ich mich dieſer Sache annahm. 
Ein Widerſtreben gegen die Thatſachen, die aus 
ihnen hervorgehen, würde jedes Rechtes ent⸗ 
BR 

„Schweigen Sie von einem Widerſtreben,“ 
unterbrach ihn die Paſtorin faſt heftig. „Wie 
könnte ich widerſtreben, wo eine Mutter ihr 
Kind fordert, Rechte geltend macht, welche 
heilig ſind ...“ 

„Mein Kind, meine liebe, theure Tochter!“ 
unterbrach Frau Brunner mit lautem Auf⸗ 
ſchluchzen die Sprechende, Anna zärtlich an 
ihre Bruſt drüdend. g 

„Wie lange habe ich dieſen ſo ſeligen Mo⸗ 
ment entbehren müſſen!“ 

Anna lehnte ſchweigend ihren Kopf an 
Frau Brunner's Wange, küßte ſie und weinte. 
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lichſt immer aus einem Schlage) zur Verfügung, 
ſchicken dieſelben am 17. September nach 
Springe und laſſen dann von einem zuver⸗ 
läſſigen Manne am heimathlichen Schlage das 
Eintreffen der Tauben erwarten. Sobald eine 
Taube von Springe eintrifft, wird ihr die mit⸗ 
geführte Federſpule abgenommen und die in 
letzterer enthaltene Depeſche dem Reichstelegraphen 
übergeben. 

— Weſtfäliſche Zentrumsblätter bringen die 
vollſtändig unglaubwürdige Nachricht, die 
Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta ſei unmittelbar nach 
ihres Gemahls Tode zum katholiſchen Glauben 
übergetreten. Der Hofmarſchall Graf Neſſel⸗ 
rode und Fürſt Radziwill hätten als Zeugen 
bei der Ablegung des katholiſchen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes fungirt. 

— General v. Heuduck, kommandirender 
General des 15. Armeekorps, hat nach der 
„Berliner Börſenzeitung“ ſeinen Abſchied ein⸗ 
gereicht; an ſeine Stelle ſoll der bisherige 
kommandirende General des 2. Korps, General 
der Infanterie v. d. Burg, treten, welcher 
ſeinerſeits durch den General⸗Lieutenant von 
Seeckt, Kommandeur der 10. Diviſion, erſetzt 
werden dürfte. Wie das Blatt weiter erfährt, 
würden die Kanoniere der Feldartillerie dem⸗ 
nächſt Karabiner erhalten, welche vom Geſchütz 
transportirt werden ſollen. 

— Das bekannte Dementi des Grafen 
Walderſee in Betreff der „Friktionsgerüchte“ iſt 

g. Zig.“ bisher ebenſo⸗ 
wenig erwähnt worden, wie vom offiziöſen 
Telegraphen⸗Bureau. Die „Hamb. Nachr.“ 
ſelbſt, die ſich jenes Dementi zugezogen, hatten 
ihm nur ein verſtecktes Winkelchen angewieſen, 
wo es nicht einmal eine wörtliche Wiedergabe 
erfuhr. Einer ſehr freundlichen Berückſichtigung 
hat ſich hiernach der Generalſtabschef in der 
offiziöſen Publiziſtik nicht zu erfreuen. Die 
„Kreuz⸗Ztg.“ weiſt auf das Auffällige dieſes 
Vorganges hin mit den Worten: Die „Hamb. 
Nachr.“ haben bekanntlich das ihnen von Graf 
Walderſee aus Drontheim zugeſandte Tele⸗ 
gramm nicht im Wortlaut mitgetheilt. Dieſes 


jedenfalls ſehr ſonderbare Verfahren erregt be⸗ 


greiflicherweiſe in der geſammten Preſſe nicht 
geringes Aufſehen, um ſo mehr, als auch das 


ohne Geltendmachung ertragen werden konnten.“ 
fuhr die Paſtorin ſcharf fort. „Sie kommen 
ſpät, Ihr Kind zu fordern, Frau Akſakof; die 
Sehnſucht, welche Sie heute treibt, ließ Ihnen 
lange Jahre Zeit...“ 

Anna fuhr auf und warf ſich ſtürmiſch an 
Frau Wacker's Bruſt. „Mutter, liebe, theure 
Mutter, wie ich Dich auch jetzt noch nennen 
darf, Dich immer nennen werde,“ rief ſie angſt⸗ 
voll aus: „Dieſe harten Worte — in dieſer 
Stunde — ich bitte, ich beſchwöre Dich ...“ 

„Schon gut, ſchon gut, mein Kind, ich 
mäßige mich, ich bin ruhig,“ beſchwichtigte 
die Paſtorin, Anna innig an ſich preſſend, 


und auch über ihre Wangen rollten jetzt 
langſam die großen bitteren Thränen 
herab. „Sie fordern Ihr Kind ſpät, Frau 


Akſakof, doch Sie haben ein Recht, es zu 
fordern,“ fuhr ſie milder fort. „Ich kann es 
Ihnen nicht vorenthalten, ich weiß es wohl! 
Aber Frau Akſakof, es iſt ein Stück von meinem 
Herzen, das ich Ihnen gebe.“ 

„Nennen Sie mich jetzt nicht mehr bei dem 
Namen, der mir früher gehörte,“ wandte Frau 
Brunner kühl ein. „Ich bin ſeit Jahren eine 
zweite Ehe eingegangen, wie Sie aus meinen 
Papieren dort erſehen haben werden, und bin 
die Gattin dieſes Herrn dort —, mein Name 
iſt Brunner. Ihre Vorwürfe ſcheinen gerecht, 
ſind es aber nicht. Ein tadelnswerthes Be⸗ 
ginnen entfernter Verwandten, die jetzt im Grabe 
ruhen, verſchuldete es, daß ich meinem Kinde 
ſo lange fern blieb. Als ich nach zweijähriger 
Krankheit aus der Nacht des Irrſinns erwachte, 
in welche mich damals das Unheil geſtürzt, 


war es ihr Beſtreben, mich vollſtändig von |, 


„Rechte, welche heilig find, auch wenn fie | meinen derzeitigen Kreiſen abzuziehen, da ſie 
nur zu lange ungefordert blieben, nur zu lange ! meine Heirath mit Anna's Vater mißbilligt 
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„Wolffſche Telegraphenbureau“ es für gut be⸗ 
funden hat, das Telegramm todtzuſchweigen. 
Man darf wohl annehmen, daß hierin einer 
der Gründe zu ſuchen iſt, welche die „N. A. Z.“ 
beſtimmt haben, von der doch zweifellos politiſch | 
hochwichtigen Kundgebung des Chefs des Ge⸗ | 
neralſtabes keine Notiz zu nehmen; eine That: 
ſache, die von verſchiedenen Blättern als ſehr 
auffallend bezeichnet wird. Daß das Kanzler⸗ 

blatt auch noch andere Gründe für die Nichtbe⸗ 
achtung der Walderſeeſchen Erklärung gehabt 

hat, deutet die „Kreuz⸗Ztg.“ ſelbſt an. 

— Der genaue Ertrag der Getreide⸗ und 
Viehzölle für 1888/89 beträgt 44 ½ Mill. Mk., 
zur Vertheilung an die Kreisverbände bleiben 
28585255 Mk. 

Die Klagen über die Kontrollver⸗ 
ſchärfungen an der Schweizer Grenze haben f 
nachgelaſſen, woraus wohl zu ſchließen iſt, daß a 
jene Verſchärfungen ſelbſt nachgelaſſen haben. 
Auch von der Kündigung des Niederlaffungs⸗ 
vertrages verlautet nichts; ja man hofft jetzt, 
daß dieſe Kündigung vermieden und eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Ausführung des beſtehenden 
Vertrags erzielt werden kann. Die Schweiz 
läßt es ihrerſeits an Entgegenkommen nicht 
fehlen; eine ſtrammere Organiſation der Fremden⸗ 
polizei iſt in vollem Gange und auch die kantonalen 
Behörden ſchließen ſich dieſer ſchärferen Tonart 
an. — Aus Genf berichtet die „Zür. Ztg.“ 
tſchiedenen Vorgehen ge x 


Auch den ruſſiſchen politiſchen Flüchtlingen 
ſollen keine proviſoriſchen Niederlaſſungsbe⸗ 
willigungen mehr ertheilt werden, wenn keine 
genügenden Ausweisſchriften vorliegen. Frei: 
lich ſind dadurch gerade die friedlichen Ruſſen, 
die ſeit fünf, zehn und fünfzehn Jahren dort 
wohnen, in die größte Verlegenheit gerathen. 
Sie haben nach Rußland geſchrieben und gar 
keine Antwort erhalten; ihre Regierung hat 
ſogar die Ausfertigung von Geburtsſcheinen 
und jo weiter verweigert. — Nach der „Voſſ. 
Ztg.“ iſt das bis jetzt angeſammelte Akten⸗ 
material in dem deutſch⸗ſchweizeriſchen Konflikte 
gedruckt an die Mitglieder des ſchweizeriſchen 
Bundesraths vertheilt worden; es umfaßt ſchon 
zwei Bogen. Ueber die Frage, ob daſſelbe 


hatten. Sie täuſchten mich aus dieſem Grunde, 
indem ſie mir ſagten, mein Kind ſei geſtorben, 
wie ſie andererſeits in meinem bisherigen Wohn⸗ 
ort Hornisheim das Gerücht verbreiteten, daß 
ich geſtorben ſei. Erſt jetzt, vor einigen Mo⸗ 
naten, gelangte durch Zufall — wir wandernden 
Künſtler und unſere Kollegen kommen ja weit 
umher — eine unbeſtimmte Kunde zu mir, daß 
ich getäuſcht ſei, meine geliebte Tochter noch 
lebe. Ich ſcheute keine Mühen, keine Zeit noch 
Opfer an ſorgſam erſpartem Gelde, um nachzu⸗ 
forſchen, wobei mich mein theurer, edler Gatte, 
obwohl Alles nur ſeinem noch ungekannten 
Stiefkinde galt, redlich unterſtützte. Die Spuren 
wieſen hierher, wohin der Pfarrer Wacker, der 
das Kind an ſich genommen, gezogen war, wie 
wir mühſam erkundeten. 

Wir kamen her, ſahen Anna, die ich ſo⸗ 
gleich an der Aehnlichkeit mit ihrem armen, 
unvergeßlichen Vater erkannte, und wenn ich 
trotz meines Herzens Drängen noch immer 
zögerte, die lange verlorene, geliebte Tochter an 
meine Bruſt zu ziehen, ſo geſchah es aus ge⸗ 
botener weiſer Vorſicht und Umſicht, Madame! 
Ich durfte nicht irren, es durfte ſich kein, 
auch nicht der geringſte Zweifel in mein Mutter⸗ 
herz drängen, daß es auch wirklich meine 
Tochter ſei, die ich gefunden. Erſt als ich durch 
weitere Nachforſchungen hier am Ort und durch 
meinen wackeren Beiſtand, Herrn Rechtskonſu⸗ 
lenten Siebuſch in der Ferne, jeden Punkt ge⸗ 
klärt, mich überzeugt, daß Alles Wahrheit ſei, 
Alles ſtimme, gab ich mich dem ſeligen Moment 
hin, und — o, Anna, liebes, theures Kind, 
komm an mein Herz!“ 

„Sie ſchlaß das junge Mädchen von Neuem 
in ihre Arme. Alles, was Frau Brunner ſagte, 
war überzeugend und klar, es leuchtete in ſeinem 


veröffentlicht werden ſoll, wird der Bundesrath 
demnächſt entſcheiden. 

— Zum Boulanger = Prozeß meldet die 
„Lübecker Zeitung“, daß die artiſtiſche Anſtalt 
von Guſtav Zeits in Wandsbeck 1 400 000 
Porträts für Boulanger geliefert hat. Die 
Boulangiſten geben den Deutſchen zu verdienen, 
ob das ihr Anſehen in Frankreich erhöhen wird? 

— Hauptmann Wißmann bittet durch die 
„Kolonial⸗ Zeitung“, daß man ihn nicht mit Ge⸗ 
ſuchen um Anſtellung bei der afrikaniſchen 
Schutztruppe u. ſ. w. angehen, 
artige Schreiben an ſeinen Stellvertreter, Major 
Liebert vom Großen Generalſtabe in Berlin 
richten möge. Demſelben Blatt wird auch mit⸗ 
getheilt, daß bisher nur ein Offizier, ein See⸗ 
offizier, ein Aſſiſtenzarzt und ein Zahlmeiſter 
der Wißmann'ſchen Expedition nachgeſandt 
worden ſind. Gegenwärtig ſchweben noch An⸗ 
werbungen von See⸗Offizieren, Unteroffizieren 
und Maſchiniſten für die Schiffe des Reichs⸗ 
kommiſſars. Alle anderweitigen Anmeldungen 
ſind zur Zeit werthlos, da die Liſte der An⸗ 
wärter für die Schutztruppe in allen Dienſt⸗ 
graden überfüllt iſt. — Laut Telegramm vom 
29. Juni iſt Zahlmeiſter Merkel in Bagamoyo 
geſtorben. Eine weitere Hiobspoſt liegt noch 
vor. Nach einer Meldung des in oſtafrikaniſchen 
Dingen offiziös unterrichteten „Hamb. Korr.“ 
Toll einer von Hauptmann Wißmanns Expeditions⸗ 
Dampfern auf dem Panganiſtrome geſtrandet 
ſein und ſich in gefährlicher Lage befinden. Es 
iſt zu hoffen, daß das Fahrzeug inzwiſchen 
wieder flott geworden iſt. 

— Die von uns bereits erwähnten miß⸗ 
lichen Nachrichten aus Kamerun beſtätigt nun⸗ 
mehr auch der Afrikareiſende Gerhard Krauſe 
in einem Briefe an die „Kreuzztg.“. Darnach 
kehrt Hauptmann Zeuner, welcher der Station 
am Elephantenſee zugetheilt war, infolge von 
Krankheit nach Deutſchland zurück. Sein 
rechter Arm iſt gelähmt; außerdem hat er eine 
Wunde im Rücken. Die Station am Elephanten⸗ 
ſee iſt daher gegenwärtig ohne deutſche Be⸗ 
ſetzung. Mit Hauptmann Zeuner kehrt auch 
Dr. Preuß aus Kamerun, und Zollver⸗ 
walter Danckwardt aus Togo nach Europa 
zurück. Dr. Preuß hatte ſich, obwohl 
er nicht zu der Expedition des Herrn Dr. 
Zintgraff und des Hauptmann Zeuner 
gehörte, derſelben freiwillig angeſchloſſen 
und wiederholt die Leitung der Borombiſtation 
am Elephantenſee gehabt. Woher Hauptmann 
Zeuner die Wunde erhalten hat, iſt bis jetzt 


En Br bekannt, da nach ſeinen letzten Berichten 
in den „Mittheilungen aus dem Schutzgebiete“ 


nichts von einem Kampfe oder Aehnlichem die 
Rede war. — Dr. Preuß iſt ein 
Thorner, nach ſeiner letzten Nachricht an 


Thorner Verwandte und Freunde (Herr Fabrik⸗ 


beſitzer Gerbis in Thorn iſt ein Schwager des 
Herrn Dr. P.; Herr Dr. P. hat beim 11. Fuß⸗ 
Artillerie ⸗ Regiment ſeine Militärpflicht als 
einjährig Freiwilliger genügt) hat er ſich in 
Kamerun auf dem Dampfer „Wörmann“ ein⸗ 
geſchifft, der bereits am Sonnabend in Ham⸗ 
burg erwartet wurde. Weitere Nachricht fehlt 
noch. 

— Ueber den Stand der Fi⸗ 
nanzen ſchrieb die „Danziger Zeitung“ vor 
einigen Tagen: „Im gewöhnlichen Lauf der 


Dinge und unter normalen Verhältniſſen wird 


ein Staat diejenigen laufenden Mehrausgaben, 
deren er bedarf, in der Regel durch die in 
Folge der Vermehrung der Bevölkerung und 
des sſteigenden Wohlſtandes vermehrten Ein⸗ 
nahmen aus Steuern decken können und decken 
— . 


Inhalt ein, wie es durch den warmen, herz⸗ 
lichen Ton, in welchem ſie es äußerte, er⸗ 
ſchütterte, trocknete ſich doch ſelbſt Herr Brunner 
gerührt die Augen und Herr Siebuſch putzte 
mit dem Schnupftuch an ſeiner Naſe herum, 
als N er die Bewegung verbergen, die ſich 
vielleichk auf ſeinem Geſicht zeigen könnte. 
Und dennoch fühlte die arme, gute, gemüth⸗ 
volle Frau Wacker ſich nicht gerührt und irgend 
ein Etwas ſtieß ſie von der Mutter zurück, die 
dort ſo zärtlich ihr wiedergefundenes Kind be⸗ 
grüßte. Es war nicht Groll darüber, daß ſie 
ihr den Beſitz der geliebten Pflegetochter ab⸗ 
treten mußte, denn die brave, reſolute Frau 
Wacker wußte ja, daß ihr Anna's Liebe ver⸗ 
blieb. Was ſie zurückſtieß, war ferner nicht 
Zweifel, den ſie in dieſe Frau oder in die von 
ihr geltend gemachten Rechte ſetzte. Die Wittwe 
des verſtorbenen Akſakof, die Mutter Anna's 
die Gattin des dort verlegen, ſtumm ſitzenden 
ehemaligen Seiltänzers und Gymnaſtikers Aloys 
Brunner, war durch die hier vorhandenen ge⸗ 
richtlichen Papiere, beglaubigten Zeugniſſe und 
nachgewieſenen Thatſachen überzeugend legitimirt, 
da gab es leider keinen Zweifel! 

Was Frau Wacker von dieſer Frau Kuck 
ſtieß, war der edle Inſtinkt des Weibes, die 
zum Mutterinſtinkt gewordene Liebe der Pflege⸗ 
mutter, die ſie fühlen ließ, daß jene Frau die 
zurückgeforderte Tochter nicht wirklich liebte, daß 
— welche Zwecke ſie auch leiten mochten — 
die Zärtlichkeit, welche fie zeigte, dieſe allzu‘ 
dramatiſch geformte Rührung und Innigkeit 
doch nur geheuchelt ſeien. 

ortſetzung folgt.) 


ſondern der⸗ 


müſſen. Nur bei ganz außerordentlicher Ge⸗ 
legenheit wird es neuer Steuern oder außer⸗ 
ordentlicher finanzieller Deckungen bedürfen. 
Auch die im Jahre 1879 in Angriff genommene 
Finanzreform ſollte „nicht in Vermehrung der 
für die Zwecke des Reiches und der Staaten 
nothwendigen Laſten“ beſtehen, ſondern in einer 
beſſeren und weniger drückenden Vertheilung 
der Laſten. Wenn unlängſt in der Regierungs⸗ 
preſſe auf die Erleichterungen, welche bei den 
Kommunallaſten eingetreten ſind, als einen 
großen Erfolg der Finanzreform hingewieſen 
iſt, ſo hat man vergeſſen, dabei hervorzuheben, 


daß nur ein verhältnißmäßig geringer Theil 
der vermehrten indirekten Steuern hierzu ver⸗ 


wendet worden iſt. Es kann aber nicht oft ge⸗ 
nug hervorgehoben werden, daß auch in Bezug 
auf die direkten Steuern in Preußen in den 


letzten Jahren eine erhebliche Steigerung ſtatt⸗ 


gefunden. So beträgt z. B. das Mehr, welches 
ſeit dem Jahre 1883/84 — alſo ſeit 6 Jahren 
— an Gebäudeſteuer, klaſſifi⸗ 
zirter Einkommenſteuer, Klaſſen⸗ 
ſteuer und Gewerbeſteuer aufkommt, 
ca. 20 000 000. Trotzdem wird in der re⸗ 
gierungsfreundlichen Preſſe das Thema der 
Finanzen in einer Weiſe behandelt, daß man 
deutlich daraus ſieht, „es geht nicht weiter ohne 
neue Steuern.“ Es wird dann auf den neueſten 
Steuer⸗Artikel des „Hamb. Corr.“ hinge⸗ 
wieſen. Einen ganz ähnlichen, wahrſcheinlich aus 
derſelben Quelle ſtammenden Artikel habe die 
„Poſt“ gebracht. Darauf fährt das Danziger 
Blatt fort: „In beiden Artikeln wird das 
Thema der Erhöhung der Beamtengehälter in 
den Vordergrund geſtellt, um daran verſchiedene 
Bemerkungen zu knüpfen über die Finanzen in 
Preußen und Deutſchland. Der „Hamb. Correſp.“ 
erklärte, mit der Erhöhung der Beamtengehälter 
würde es wohl nichts werden, wenn man nicht 
ganz neue Mittel beſchaffe, denn die Konvertirung 
von 3½ Milliarden Konſols würde wohl er⸗ 
heblichen Bedenken und Widerſprüchen begegnen. 
In der „Poſt“ wird gegen eine Reform der 
Eiſenbahntarife polemiſirt, und zwar deshalb, 
„weil die Möglichkeit der Verbeſſerung der Ge⸗ 
hälter der Beamten gänzlich abgeſchnitten würde, 
wenn man nicht die Eiſenbahneinnahmen vor 
jeder ernſtlichen Verminderung bewahren wollte.“ 
Das Ende aller dieſer Lieder iſt zunächſt: Keine 
Eiſenbabntarifreform, vermehrte Steuern im 
Reich, vermehrte Steuern in Preußen. Daß 
die Sache darauf hinauskommen würde, haben 
wir längſt gewußt. Bei der ganzen Richtung 
unſerer gegenwärtigen Finanzpolitik iſt das 
auch natürlich. So lange nicht, wie in allen 
übrigen konſtitutionellen Staaten, das naturge⸗ 
mäße Syſtem eingeführt wird, daß die Volks⸗ 
vertretung nur eine den als noth⸗ 
wendig nachgewieſenen Mehr aus⸗ 
gaben entſprechende Mehrein⸗ 
nahme bewilligt, iſt eine rationelle Ord⸗ 
nung unſerer Finanzen unmöglich. Daß man 
aber jetzt ſo viel an neue Steuern denkt, wo 
im Reich der normale Ertrag der Branntwein⸗ 
ſteuer noch nicht vorliegt und in Preußen ſehr 
bedeutende Ueberſchüſſe in unſerem 
Staats haushalte ſich befinden, das iſt doch 
etwas verwunderlich. Man ſollte doch wenigſtens 
erſt die neuen Reichstagswahlen 
vorübergehen laſſen.“ 
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Auslau d. 


Petersburg, 20. Juli. Der Großfürſt 
Conſtantin Nicolajewitſch, Oheim des Kaiſers 
und Schwiegervater des Königs von Griechen⸗ 
land, der ſich gegenwärtig in Pawolosk bei 
Peters burg aufhält, hat in Folge einer leichten 
Lähmung der rechten Geſichtsſeite und Extremi⸗ 
täten die Sprache verloren. (Großfürſt Conſtan⸗ 
tin, am 21. September 1827 geboren, iſt Groß⸗ 
Admiral der Ruſſiſchen Flotte.) 
„Köln. Z.“ von hier gemeldet wird, hat der 
Zar zu ſeiner Umgebung die Abſicht geäußert, 
ſchon auf der Hinfahrt nach Dänemark eine 
Zuſammenkunft mit dem deutſchen Kaiſer zu 
veranſtalten. Er ſoll Bedenken gegen eine 
Fahrt nach Berlin haben. Die Zuſammenkunft 
würde an einem Küſtenplatze am 20. oder 21. 
Auguſt erfolgen. 

Petersburg, 20. Juli. Den „Nowoſti“ 
zufolge beabſichtigt das Finanzminiſterium eine 
unweſentliche Erhöhung des Einfuhrzolles auf 
gereinigtes Salz. Der Einfuhrzoll auf Kochſalz, 
Zichorie und andere Kaffeeſurrogate ſoll unver⸗ 
ändert bleiben. 

Rom, 20. Juli. Die „Riforma“ hält 
das Gerücht von der Abreiſe des Papſtes für 
ein mehrfach gebrauchtes Schreckmittel. Aber 
ſelbſt bei dem Eintreten der Abreiſe würde 
Italien die Ruhe nicht verlieren. Es ſei kaum 
zu glauben, daß eine auswärtige Macht den 
Vatikan auf dieſen Weg drängen wolle, um 
Italien Verlegenheiten zu bereiten. Die „Ri⸗ 
forma“ erinnert an die Flucht Pius des XI., 
deren Folgen für den Vatikan keineswegs günſtig 
geweſen ſeien. Knüpfe ſich an die Flucht die 
Idee, den Papſt mit Waffengewalt zurückzuführen, 
um ſeine frühere weltliche Herrſchaft wieder 
aufzurichten und die Einheit Italiens zu zer⸗ 
ſtören, ſo wäre dieſes nur das Signal zu einem 
allgemeinen Kriege. 


zu entreißen. Es war aber nicht (nach dem 


— Wie der 


Paris, 20. Juli. Die Boulangiſten be⸗ 
ſchloſſen in der Marſeiller Verſammlung, Bou⸗ 
langer in vier Stadtbezirken als Kandidaten 
zum Generalrath aufzuſtellen. Boulanger hat 
einen Aufruf an die Wähler Frankreichs er⸗ 
laſſen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ heißt es in 
demſelben: „Als letzte Handlung hat die Ab⸗ 
geordnetenkammer ſich am allgemeinen Stimm⸗ 
recht vergriffen. Die Beauftragten haben an 
die Rechte der Auftraggeber Hand angelegt. 


Diejenigen, die nicht mehr vertreten, haben 


Euch verbieten wollen, Männer zu ernennen, 


die thatſächlich Euere Wünſche und Gedanken 
Unter keiner Regierung iſt bisher 
etwas ſo Ungeheuerliches ausgeſonnen 


vertreten. 
jema 
worden. Die Willkürhandlung verwirrt uns 
übrigens nicht. Das gegen einen einzelnen 
Mann gerichtete Verbot wird das Volk nicht 


hindern, ſeinen Herrſcherwillen kund zu thun 


und den Elenden aufzunöthigen, die ſich ein⸗ 
bilden, uns Geſetze vorſchreiben zu können. 
Immerhin iſt es nöthig, kräftig und unver⸗ 
züglich gegen die ſchmachvolle Rechtsvergewalti⸗ 
gung Einſpruch zu erheben. Zu dieſem Zwecke 
hat der republikaniſche Volksausſchuß beſchloſſen, 
daß ich zu den General⸗ und Kreisrathswahlen 
in achtzig Kantonen als Bewerber auftrete. Die 
Zahl achtzig iſt unwiderruflich feſtgeſtellt. Ich 
verlange inſtändig, daß die anſtändigen Wähler 


jeder Richtung, welche die herrſchende politiſche 
Unredlichkeit verurtheilen, in den von mir zu 


bezeichnenden Bezirken für mich ſtimmen, aber 


auch nur in dieſen Bezirken; in den anderen 
weiſe ich von vornherein jede Bewerbung zurück. 
Die erſte Entſcheidung des Volkes wird das 
Vorſpiel des nahen großen Triumphes ſein. Es 
lebe Frankreich! Es lebe die nationale Repu⸗ 
blik!“ Daß ein Mann, welcher gemeiner Ver⸗ 


brechen angeklagt iſt, eine ſolche Sprache führen 
darf, wirft ein eigenthümliches Licht auf ein 
Volk, das trotz wiederholter Niederlagen 


noch immer an der Spitze der Ziviliſation 


zu marſchiren behauptet. 

London, 20. Juli. Geſtern erblickte man 
in einer dunklen Sackgaſſe Whitechapels einen 
Mann mit einem Schlachtmeſſer in der Hand, 
der neben einem um Hilfe rufenden, aus 
mehreren Wunden blutenden Frauenzimmer 
kniete. Tauſende, beſonders Straßendirnen 
eilten herbei, riefen: Lyncht ihn! entriſſen 
ihn den Vigilanzmännern, ſtachen ihn mit Scheeren, 
rauften ihm Haare aus, kratzten und biſſen ihn. 
Sie ſchickten ſich ſchon an, Ungeheuerlichkeiten 
an dem Mann zu begehen, als es der Vigilanz⸗ 
ißhandelten wüthenden Furien 
„Berliner Tageblatt“) „Jack der Aufſchlitzer“, 
ſondern ein halbtrunkener Matroſe, den das 
Frauenzimmer in die Sackgaſſe gelockt und 
ſeiner Baarſchaft beraubt hatte und der ihr die 
Beute wieder abnehmen wollte. Das Frauen⸗ 
zimmer war inzwiſchen mit der Beute ver⸗ 
ſchwunden. 

New : York, 20. Juli. In Folge von 
heftigen Regengüſſen fanden im Weſten von 
Chikago, ſowie in Cincinnati und an anderen 
Punkten des Katawba⸗Thales Ueberſchwemmungen 
ſtatt. Der hierdurch ſowie durch einen Wolken⸗ 
bruch verurſachte Schaden iſt ein ſehr beträcht⸗ 
licher; mehrere Menſchen ſind umgekommen. 

New⸗York, 20. Juli. Nach amerikaniſchen 
Blättern hat das unglückliche Johnstown in 
Pennſylvanien eine neue Heimſuchung zu er⸗ 
tragen. Die Cholera iſt dort in Folge des 


anhaltenden feuchten Wetters mit großer Heftig⸗ 


keit ausgebrochen und hat nicht nur eigentliche 
Bewohner, ſondern auch mehrere Mitglieder 
der Hilfsausſchüſſe ergriffen, ſo General Haſtings 
und Qberſt Douglas. Unter den bei der Auf⸗ 
räumung angeſtellten Arbeitern allein waren 
am 3. Juli hundert Cholerakranke. 


Kairo, 20. Juli. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus ſchnitten die Kanonen⸗ 
boote, welche heute den Nil hinauf patroullirten, 
zweihundert Derwiſchen den Rückzug ab. Viele 
derſelben wurden getödtet. Das Weſtufer des 
Nils entlang marſchiren 1000 Derwiſche mit 
500 Gewehren, um ſich Wad⸗el⸗Njumi anzu: 
ſchließen. 


Provinzielles. 


K. Argenau, 21. Juli. Herr Eduard 
Speichert hat ſeine Apotheke hierſelbſt an Herrn 
Lindel aus der Rheinprovinz für den Preis 
von 60 000 Mark verkauft. 

Schlochau, 20. Juli. Der Regierungs⸗ 
Baumeiſter Collmann von Schatteburg hierſelbſt 
iſt zum Königl. Kreis⸗Bauinſpektor ernannt und 
iſt ihm die Kreis = Bauinſpektorſtelle hierſelbſt 
verliehen worden. 

Dt. Krone, 20. Juli. Das Gut Ullrichs⸗ 
felde bei Schrotz, welches Herr Murswiek für 
die Erben des verſtorbenen Gutsbeſitzers W. 
Koepke bewirthſchaftet, hat derſelbe für 52 000 
Thaler käuflich erworben. Das Gut iſt ca. 800 
Morgen groß. 

latow, 20. Juli. In dieſen Tagen iſt 
die Bütow'ſche Apotheke hierſelbſt, welche ſeit 
faſt 40 Jahren ſich im Beſitze derſelben Familie 
befunden hat, an einen Herrn Apotheker Winter 


macht und Polizei gelang, den halbtodten und 
Menſchen den a 


aus Fulda verkauft worden. Die Uebergabe 
ſoll zum 1. Oktober cr. erfolgen. (Dt. Kr. Ztg.) 

Pr. Stargard, 20. Juli. Zu einem 
unliebſamen Vorfall kam es Freitag Abend 
nach Schluß des Konzertes in den Anlagen 
des Schützengartens. In etwas aufgeregter 
Weinlaune hatte ein hieſiger Kaufmann bereits 
verſchiedene ihm bekannte und unbekannte Per⸗ 
ſonen angerempelt, welche indeſſen in Anbetracht 
ſeiner Verfaſſung ſich auf Erwiderungen nicht 
einließen. Als der Kaufmann jedoch mit einem 
Hufarenlieutenant Streit begann, zog dieſer 
den Säbel und verſetzte ihm einige ſcharfe 
Hiebe über den Kopf, welche ſo tief gingen, 
daß der Betreffende ſofort in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen werden mußte. (N. W. Z.) 

Marienburg, 20. Juli. Geſtern fand 
eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, die durch den 
Weggang des Herrn Bürgermeiſter Schaumburg 
am 1. Auguſt d. J. erledigte Bürgermeiſterſtelle 
mit 4200 Mk. Gehalt auszuſchreiben. Zur 
Vorprüfung der eingehenden Meldungen wurde 
eine Kommiſſion gewählt. Ueber die Ver⸗ 
tretung iſt noch nicht endgiltig entſchieden; es 
übernimmt dieſelbe vorläufig Herr Beigeordneter 
E. Korth. R 

O. Dt. Eylau, 21. Juli. Ein hieſiger 
Fleiſcher fütterte zwei gefangene Krähen mit 
Fleiſch von trichinöſen Schweinen und ließ 
dann die getödteten Vögel von einem Fleiſch⸗ 
beſchauer unterſuchen; letzterer entdeckte in ihren 
Körpern keine Trichinen. — Einen Beweis, wie 
ſehr die Anwohner des Geſerichſee's durch un⸗ 
befugtes Fiſchen den Fiſchſtand des See's 
ſchädigen, lieferte die geſtrige öffentliche Ver⸗ 


ſteigerung gepfändeter Fiſchereigeräthe. Trotzdem 


dieſelben für billiges Geld erſtanden wurden, 
lieferten ſie doch den Ertrag von mehr als 
100 M. Im vergangenen Jahre ſind für Ver⸗ 
kauf abgepfändeter Fiſchereigeräthe auch 100 M. 
gelöſt worden. 

Mohrungen, 20. Juli. Geſtern Abend 
iſt der Landrath unſeres Kreiſes, der Königl. 
Geheime Regierungsrath, Hauptmann a. D., 
Louis v. Spieß auf ſeinem Gute Kl. Prägsden 
plötzlich in Folge eines Herzſchlages verſtorben. 
Herr v. Sp. hat viele Jahre unſerem Kreiſe 
vorgeſtanden und jeder Zeit für alle Kreisein⸗ 
geſeſſenen ein warmes Herz gehabt. Sein 
Hingang hat große Trauer hervorgerufen. 


Königsberg, 20. Juli. Durch Erlaß iſt 
die oſtpreußiſche Landſchaft ermächtigt worden, 
fortan auch Pfandbriefe, welche drei Prozent 
Zinſen tragen, auszugeben, ſobald das Plen 


kollegium befindet, daß ein Bedürfniß hierzu 


vorliegt. Wie die „L.⸗ u. forſtw. Z.“ hört, 
beabſichtigt die oſtpreußiſche Generallandſchafts⸗ 
direktion, dem landſchaftlichen Plenarkollegium 
erſt dann die nach dem allerhöchſten Erlaß vom 
19. Juni d. J. zuläſſige Ausgabe dreiprozentiger 
Pfandbriefe vorzuſchlagen, wenn aus den Kreiſen 
der Gutsbeſitzer dahin zielende Wünſche, be⸗ 
ziehungsweiſe Anträge auf Ausfertigung ſolcher 
Pfandbriefe in ausreichendem Maße vorliegen 
werden. 

Stallupönen, 20. Juli. Zu früh todt⸗ 
geſagte Menſchen haben bekanntlich oft ein recht 
langes Leben — das möge ſich auch bei dem 
gegenwärtig noch im hieſigen Kankenhauſe be⸗ 
findlichen 12jährigen Knaben bewahrheiten, 
welchen verſchiedene Zeitungen ſchon todt ge⸗ 
ſagt haben. Der Sachverhalt, von welchen 
wir nach Zeitungsberichten auch Mittheilung ge⸗ 
macht haben, iſt in Wirkkichkeit folgender: Der 
Knabe war Ende vergangener Woche von einem 
„Sonntagsjäger“ eines Dorfes bei Trakehnen 
für ein Reh gehalten worden, und erhielt dabei 
einen Schuß ins Bein, in Folge deſſen ſeine 
Aufnahme ins hieſige Krankenhaus erforderlich 
wurde. Dem Knaben iſt bald nach der Ver⸗ 
wundung das Blei aus dem Bein geſchnitten 
worden, und befindet ſich der Knabe bereits auf 
dem Wege der Beſſerung, ſo daß ſeine Ent⸗ 
laſſung in den nächſten Tagen erfolgen wird. 
Alle Zeitungsredaktionen, welche den Tod des 
Knaben veröffentlicht haben, werden gebeten, 
hiervon Notiz zu nehmen. 

Gneſen, 20. Juli. Kürzlich trat ein 
hieſiger Zimmergeſelle gegen 4 Uhr Morgens 
einen Marſch nach Kletzto an. Unterwegs 
kamen zwei Strolche auf ihn zu, welche ſich in 
einem Graben verſteckt gehalten, mißhandelten 
ihn auf gefährliche Weiſe und durchſuchten ſeine 
Taſchen. Der Zimmergeſelle konnte ſich, nach⸗ 
dem die Strolche von ihm abgelaſſen hatten, 
nur mit großer Mühe nach der Stadt zurück⸗ 
begeben und mußte im Krankenhauſe Aufnahme 
nachſuchen. An ſeinem Aufkommen zweifelt 
man. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſind die zu Stadträthen gewählten 
Herren Zuckerfabrikdirektor v. Grabski und Kauf⸗ 
mann Samberger durch den Oberbürgermeiſter 
Machatius verpflichtet und in ihr Amt einge⸗ 
führt worden. Die Verſammlung wählte den 
Rentier Jordan für den dritten Schiedsmanns⸗ 
bezirk als Schiedsmann und genehmigte das 
Ortsſtatut über die Errichtung einer Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe für die hieſigen Kommunal⸗ 
beamten. Ein Punkt, betreffend die Aus: 
ſchmückung des Sitzungsſaales mit den Büſten 
der drei Kaiſer iſt vertagt worden. (Pos. Ztg.) 


1 Mrotſchen, 20. Juli. Die „Pilzenzeit“ 
hat hier bereits Opfer gefordert. In dem 
} unweit unſerer Stadt belegenen Dorfe Wirſa 

ging eine Tagelöhnerfrau in den Wald um 

Pilzen zu ſuchen. Nach Hauſe zurückgekehrt, 
bereitete ſie davon für ihre Familie eine Mahl⸗ 
zeit. Nach Genuß derſelben ſtellte ſich bei allen 
Familienmitgliedern heftiges Erbrechen ein und 
Nees verſtarben ſchon am folgenden Tage die 
Frau und ein achtjähriger Knabe, während der 
Mann und ein zweiter Knabe noch mit dem 
Tode ringen. Giftige Pilze, die die Frau mit⸗ 
We waren die Urſache dieſes Unglücksfalles. 
8 


| 


— Seit Jahren befteht das Projekt, die neu 
erbaute Bahn Oels⸗Gneſen⸗Nakel über letztge⸗ 
nannten Ort bis Konitz hin zu verlängern. 

Nachdem die Vorarbeiten in der Richtung 
Mrotſchen⸗Vandsburg⸗Zempelburg⸗Konitz fertig 
geſtellt waren, wurde eine neue Richtung in 
Betracht gezogen, welche die Stadt Mrotſchen 

ca. 10 Kilomtr. abſeits liegen läßt. Hiergegen 
baben nun die Stadt Mrotſchen, ſowie Beſitzer 
| der Umgegend remonſtrirt und eine Deputation 


| 
| 
N 
an den Miniſter geſchickt, die dieſe Benach⸗ 
theiligung klarlegte. 


ef 


In einer jüngſt hier ein⸗ 


getroffenen vorläufigen Benachrichtigung theilt 


der Eiſenbahnminiſter mit, daß die Wünſche 


der Petenten einer nochmaligen ſorgfältigen 


Prüfung werden unterzogen werden. (D. 3.) 
4 * 3 N He 


Lokales, 
Thorn, den 22. Juli. 


i hr Wi Am 1. Auguſt d. J. 
tritt zu dem Tarif für den Preußiſch⸗Bairiſchen 
Vieh ⸗ Verkehr der Nachtrag VIII in Kraft. 
Durch denſelben wird u. A. eine direkte Ab⸗ 
N fertigung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden 
Ki in Stallungswagen im Umfange des 
N erlin: Bairiſchen und Oſtpreußiſch⸗Bairiſchen 
. F n hergeſtellt. — Vom 1./13. Sep: 


7 
1 
} 


tember d. J. ab werden die in den Tabellen I, 
I und III der Spezial » Tarife 1, 2 und 3 
des fünften Nachtrages (Seite 24, 28 und 36) 
4 zu dem Theil II des Deutſch⸗VMittelruſſiſchen 
Guütertarifs enthaltenen öſtlichen Schnittfracht⸗ 
1 ſätze der Stationen Breſt und Terespol 
der Warihau : Terespoler Eiſenbahn, ſowie 
Breſttranſito der ruſſiſchen Südweſtbahn 
aufgehoben. 


6 7,2 Meter Länge nicht verfügbar iſt, können 
nach Beſtimmung der ift bahnverwaltung 
d wei offene Wagen normaler Tragfähigkeit von 
91 


V lar y 1 
be ein Bagenladung von Heu 
offener & : von 19 7 als 
0 


und Hauswirthſchaft in den Straßenrinnſtein 
geleitet werden darf, iſt jüngſt vom Königlichen 
u Oberverwaltungsgericht entſchieden worden. Der 
Senat erkannte dahin, daß auch wenn hier und 
da von Bewohnern einer Stadt das Abwaſſer 
in den Rinnſtein geleitet wird, dennoch ein 


# 
N Net hierzu nicht beſteht. Die Polizei konne 
1 | 2 letiglich zur 9 ee Die Rinnſteine 
| eie h zur Aufnahme der at äri 

4 Niederſchläge beſtimmt. e ee 
N —[Weichſelſchifffahrt.!] Herr Land⸗ 


rath Krahmer macht in der am Sonnabend er⸗ 


1 
I 


ſchienenen Nummer des „Thorner Kreisblatts“ 


Folgendes bekannt: „In der Zeit vom 22. Juli 
13 (alſo von heute Montag. ab D. Red.) bis 
3. Auguft wird Seitens des hieſigen Pionier: 
Bataillons eine größere Uebung im Brückenbau 
auf der Weichſel zwiſchen Thorn und Gurske 

abgehalten werden und hierbei zeitweilig der 


1 


i Fluß in ſeiner ganzen Breite überbrückt werden. 


| 


h 


Die ſeit 40 Jahren im Betriebe ber 


Findliche 4 18 
Bäckerei 


itt per 1. October er. zu vermiethen. 
. A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


I Sausſſurſaden une 


1 zu Laden e Breiteſtraße 444. 
. 1 Laden mit angrenzender Wohnun 
1 1 von 3 Stuben, Küche und Zubehör Ko 
10 auch einige Mittelwohnungen find in] 
meinem neuerbauten Haufe vom 1. Oct. cr. 
ab zu verm. Schlösser, Podgorz. 
5 Dhuung 3.vermiethen Heiligegeiftitr. 176,11. 
| e find v. 1. Oectbr. er. 
eine Mittel- u. eine kleinere Wohn., 
M. hint. z. verm. Näh. Altſtadt 289 im Laden. 


1 Kellerwohn ung zu verm. Gerechteſtr. 99. 


5 7 


Die Schifffahrt wird jedesmal nur kurze Zeit 


ohnun 
W 5 1. ort 
—,:, 
1 Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh., 1 Tr., 

und mittlere Wohnungen zu verm. 
Gerechteſtraße 104. 

Hl. Wohnnungen nebſt 
Lieben. ‚ SObhermieuäßtt., 170. 7) 
Die 2. Etage, 5 große Zimmer, zum 

1. October zu vermiethen. 
Carl Neuber, Baderſtr. 56. 


Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 

1. October eine 

verm. Näheres dajelbit bei S. Rawitzki 

zu erfahren. 

Eine Wohnung, 3 Zimmer u Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 

Reſtaurateur, Kl. Mocker. 

1—2 Zim. part, 3. verm. Schillerſtr. 410. in der Leibitſcher Mehl⸗Niederlage zu erfahren. 


unterbrochen werden. In dieſer Zeit werden 
ober⸗ und unterſtromwärts der Brücke in ge⸗ 
nügender Entfernung Wachtboote die paſſirenden 


Schiffe und Flöße zum Ankern veranlaſſen.“ 


Da es uns dringend nothwendig erſcheint, daß 
die Intereſſenten (Schiffer, Kaufleute, Traften⸗ 
führer u. ſ. w.) bei den jetzigen ungünſtigen 
Stromverhältniſſen von dieſer Erſchwerniß der 
Weichſelſchifffahrt ſo ſchleunig wie möglich 
Kenntniß erhalten, nehmen wir von obiger Be⸗ 
kanntmachung Notiz. Wir meinen, daß das 


„Kreisblatt“ kaum einem hierbei Intereſſirten 


zu Geſicht kommen wird. 
[Die Generalverſammlung 
des „Vereins von Lehrern höherer 


Lehranſtalten der Provinzen Oſt⸗ 


und Weſtpreußen'] findet am 6. und 
7. Oktober in Graudenz ſtatt. 


— [Der 5. Verbandstag (18. Kon⸗ 


greß) des Verbandes „Bund 
deutſcher Barbier, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innungen“] wird 
heute und morgen in Poſen abgehalten. Dieſer 
Verbandstag wird von Abgeſandten der ver⸗ 
ſchiedenſten Provinzialverbände aus allen Theilen 
Deutſchlands beſchickt werden. Unter anderen 
Provinzial⸗ und Bezirksverbänden werden auch 
der „Oſtpreußiſche Provinzial⸗Verband“, der 
„Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 


Verband“, der „Bromberger Bezirks⸗Ver⸗ 


band“ und der „Brandenburgiſche Provinzial⸗ 
Verband“ vertreten ſein. Die Tagesordnung 
iſt eine ſehr reichhaltige und umfaßt 42 Punkte. 


Zu Punkt 27 (Fach und Fortbildungsſchulen) 
hat der „Bromberger Bezirks⸗Verband“ (durch 


Kaminski⸗Schneidemühlbezw. Köſeling Bromberg) 
eine Reihe Anträge geſtellt. Ebenſo liegen 
weitere Anträge von Biberſtein von 
Zawadzki⸗Thorn gleichfalls „Brom⸗ 
berger Bezirks⸗Verband“), vom „Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Verband“ (Judee⸗Danzig), vom 
„Oſtpreußiſchen Provinzialverband“ (Knobloch⸗ 
Königsberg) u. ſ. w. vor. Die Verſammlung 
leitet der Bundesvorſitzende Wollſchläger⸗Berlin. 
Mit dem Kongreß iſt zugleich eine Fachaus⸗ 
ſtellung verbunden. Der 24. Juli iſt dem 
Vergnügen und der Erholung gewidmet. 
Vorverſammlung zum Kongreß hat geſtern 
Sonntag ſtattgefunden. Das Lehrlings⸗ und 
Gehülfenweſen, Fach⸗ und Fortbildungsſchulen, 
die Einführung von Meiſterprüfungszeugniſſen, 
die Sonntagsarbeit, Stellungnahme gegenüber 
dem im Reichstage eingebrachten Antrage, den 
Befähigungsnachweis betreffend, Erzielung der 
Rechte aus dem § 100e der Gerwerbeordnung 
für den ganzen Verband (hierzu auch ein Ans 
trag der vereinigten Innungen des Bromberger 
Bezirksverbands) werden die hauptſ achlichtten 
Gegenſtände der Debatten bilden. 

— [Die Urliſte] der in der Stadt 
Thorn wohnenden Perſonen, welche zu dem 
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen 
werden können, liegt von heute bis 29. d. M. 
im Bureau I des Magiſtrats während der 
Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht öffentlich 
aus. Einwendungen gegen die Richtigkeit oder 
Vollſtändigkeit der Liſte ſind während der ge⸗ 
nannten Tage beim Magiſtrat ſchriftlich oder 
zur Verhandlungsſchrift anzubringen. 

— [Der Kaufmänniſche Verein] 
hat am vergangenen Sonnabend im Ziegelei⸗ 


garten ein Sommerfeſt veranſtaltet, beſtehend 
Der 
Beſuch war ein reger, insbeſondere hatte ſich 
die junge Welt ſehr zahlreich eingefunden. Der 
erſte und dritte Theil des Konzertprogramms 
wurde von der Kapelle des 11. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments, der zweite und vierte Theil von 
der Kapelle des 61. Regiments ausgeführt, der 
fünfte Theil, der als letzte Nummer das Saro'ſche 
„Schlachten⸗Potpourri“ brachte, wurde von beiden 
Kapellen unter abwechſelnder Leitung ihrer Kapell⸗ 
meiſter gemeinſchaftlich ausgeführt. Beide Kapellen 
waren bemüht, ihr Beſtes zu geben und ernteten 
Am Abend wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt, das vorzüglich ge⸗ 
Einzelne Nummern waren von ſeltener 
Schönheit. — Der ganze Park war ſinnig ge⸗ 
ſchmückt, alle Theilnehmer haben ſich auf das 
Prächtigſte amüſirt, beſonders aber die tanz⸗ 
luſtigen jungen Herren und Damen, denen die 
Stunde des Auseinandergehens viel zu früh 


aus Doppelkonzert, Feuerwerk und Tanz. 


wohlverdienten Beifall. 


lang. 


geſchlagen hat. 


— [Sommertheater im Viktoria⸗ 
„Die Himmels⸗ 
leiter“ gegeben, eine Operettenpoſſe, die im 


Ein Laden 
in der Breitenſtraßſe wird per bald 
oder 1. October zu miethen geſucht. 


Offerten erbitte unt. Chiffre M. L. D. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


5 —— W neee 
Einige Familienwohnungen 
ſind in meinem Hauſe per 1. October er. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermiſtr. 
ine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


acheſtr. Nr. 20, 


Garten.] Geſtern wurde 


4 Zimmer, Küche u. Zubehör, ME 
ober zu verm. Brückenſtr. 17. 0 


Eichstädt. 


ubehör zu 
Coppernicusſtr. 1 55 


roße Wohnung zu 


eine Wohnun 


ik 


Die 


Node worauf jetzt 


Zentraltheater in Berlin bereits 200 Wieder⸗ 
holungen erfahren haben ſoll. Auch hier fand 


dieſe Poſſe eine freundliche Aufnahme und er⸗ 


zielte einen durchſchlagenden Lacherfolg. Das 
Haus war vollſtändig ausverkauft. Mehrere 
Darſteller wurden nach „Verübung echter Berliner 
Witze“ ſtürmiſch gerufen, einige Kouplets mußten 
wiederholt werden. Das Geſammtſpiel ließ 
nichts zu wünſchen übrig. 

— [Thorner Radfahrer verein. 
Das Feſt, welches für geſtern in Culmſee ge⸗ 


plant wurde, hat der ungünſtigen Witterung 


wegen aufgeſchoben werden müſſen. 

— Ueberfall.] Der in der ſtädtiſchen 
Ziegelei beſchäftigte Arbeiter Johann Jago⸗ 
dowski iſt Sonnabend Abend auf dem 
Wege von der Ziegelei nach Bromberger Vor⸗ 


ſtadt von dem Maurergefellen Ignaz Biſchewski 


derart mit einem Stück Eiſen geſchlagen worden, 
daß der Zieglermeiſter Samulewitz die Aufnahme 


des J. in das ſtädtiſche Krankenhaus veranlaſſen 


mußte. 
— [Unfall] Der bei Herrn Maurer⸗ 
meiſter Sand beſchäftigte Arbeiter Klingbeil 


iſt am vergangenen Sonnabend von einem Gerüſt 
gefallen und hat dabei einen Bruch des linken 


Schlüſſelbeins erlitten. Der Verwundete iſt 
in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet 20 


Perſonen. Ein Dienſtmädchen hat ſeiner Herr⸗ 


ſchaft 4 Mk. geſtohlen. Die Diebin iſt ge⸗ 
ſtändig und verhaftet. — In einem Gaſthauſe 
auf Jakobsvorſtadt geriethen 2 Maurergeſellen 
in Streit, der zu Thätlichkeiten ausartete. 


Hierbei warf einer den andern zur Erde, dabei 
kam der Ladentiſch ins Schwanken, ein auf 
dem Tiſch ſtehendes Gewichtsſtück fiel nieder, 


traf einen der auf der Erde liegenden Männer 
und durchſchlug dieſem die linke Backe. Der 
Verwundete hat im Krankenhauſe Aufnahme 
gefunden. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,04 Mtr. unter Null. Das 
Waſſer iſt mithin ſeit Sonnabend um 0,06 Mir. 
geſtiegen. Eingetroffen auf der Bergfahrt 
Dampfer „Graudenz“ aus Königsberg und 
Dampfer „Anna“ aus Danzig. etzterer mit 
einem Kahne im Schlepptau. 


Kleine Chronik. 


Wiesbaden. Der ſteckbrieflich verfolgte Hofbuch⸗ 
händler Rodrian hatte vor kurzem ſein Geſchäft an 


den Buchhändler Ditthorn verkauft, der dald darauf 


ſah, daß das Geſchäft vollſtändig verkracht war. Der 
Betrogene machte in ſeiner Verzweiflung ſeinem Leben 
durch einen Revolverſchuß ein Ende. Der Vater des 
unglücklichen Mannes. Forſtmeiſter Ditthorn, erſtattete 
ie Verfolgung des flüchtigen 

rian wegen Betruges und Unterſchlagung einge⸗ 
leitet worden iſt. ; 

„Sammlung in Japan für einen Deutſchen. Vor 
einiger Zeit verſtarb in Japan der frühere Polizei⸗ 


Wachtmeiſter Figaszewski, welcher im Anfange des 
Jahres 1885 auf drei Jahre in japaniſchen Polizei⸗ 
dienſt getreten war. 
Verſtorbenen veranſtalteten die japaniſchen Polizeibe · 
amten eine Sammlung, welche das ſtattliche Ergebniß 
von über 10000 Mk. aufweiſt 
kürzlich von der japaniſchen Geſandtſchaft in Berlin 


Zu Gunſten der Wittwe des 


Dieſer Betrag iſt 


dem Auswärtigen Amte zugegangen und der Wittwe 
des Verſtorbenen ausgehändigt worden. 
Taſchkent, 20. Juli Einer rn. aus 
Kaſchgar zufolge iſt auf dem Grabe des am 26. uguſt 
1857 von Chineſen ermordeten berühmten Forſchungs⸗ 
reiſenden Adolf v. Schlaginweit ein Denkmal in Form 
einer Pyramide, mit einem eiſernen Kreuze ge iert, er⸗ 
a worden. Die Koſten zu demſelben beſteitt die 


ruſſiſche Regierung, der Platz dazu wurde von China 
(W. T.) 


bewilligt. T. 

Friedeberg a. Qu. Durch eine unerwartete 
Erbſchaft ſind einige arme Leute in der Ortſchaft 
Steine plötzlich reich geworden, indem ihnen von einem 
Verwandten in Berlin je 36,000 Mark zufielen. Der 


als Rekrut zur Garde und wurde nach beendeter Dienſt⸗ 
zeit Bedienter bei dem Prinzen Karl. Durch den An⸗ 
kauf von unbebauten Flächen in der Nähe Berlins er- 
warb er ſich ein Vermögen von rund 500,000 Mark. 
Da er ohne Kinder verſtorben iſt, fiel das Vermögen 
an ſeine armen Verwandten. 
»Zur Temesvarer Lotto ⸗Affaire. 


Aus Peſt wird gemeldet: Frau Telkeſy iſt mit ihrer 
Tochter wegen der bekannten Lotto⸗Affaire in Kiskoerocs 
nach Temesvar abgeführt worden. 
in Schwarz, welche mit 
Ziehung beiwohnte und 
dann, als der Lottobeamte die Abweſenheit des zur 
iehung beſtimmten Waiſenknaben konſtatirte, ihr 
ind für dies Amt anbot. Wie ſich jetzt herausge⸗ 
ſtellt hat, iſt dieſer angebliche e 
daß der 


verhaftet und 
Frau Telkeſy war jene Dame 
einem kleinen Knaben der 


jähriges Mädchen. Man darf annehmen, 


eigentliche zur Ziehung beſtimmte Waiſenknabe von 
den Schwindlern entfernt wurde und daß die Ein 
ſchiebung des verkleideten Mädchens beabſichtigt und 
Das Mädchen hielt die Gewinn- 
nummern in der Hand. Die höheren Lottobeamten 


vorbereitet war 


Zubeh., zu vermiethen. 
Wohnung, 


Preis 400 Mk 


ſchen Hauſes, 


bei F. Duszynski. 
reiteſtr. 90 b bei 


1 Treppe, z. 1. Oct. 
u vermiethen. Näh. 
11—12 Uhr. 


Erblaſſer ging ſeiner Zeit aus der hieſigen Heimath F 


— 2 


2 Beamt.⸗Wohn., v. 3 u. 4 Zim. u. 
A. Beyer, Mocker. 
beit. aus 2 Zim., Kabinet, 
Küche u. Zubeh., zu verm. 9. 1. Oct.] 1 möbl: Fim Wan- Str 107, pt., zu verm. 
Max Braun, Breiteſtr. 1 


—— — — 
Die in der I. Etage des Duszynski- 

Ecke der Breiten- und 
Seglerſtraße belegene, aus 4 Zimmern 2c. 
beſtehende Wohnung iſt zum 1. October d. J. 
zu vermiethen. Gefl. Anfragen 2 Treppen 


d. Duszynski 
ſind zum 1. October d. J. 2 Zimmer, 
zuſammenhängend, mit beſonderem Eingang, 
möblirt oder unmöblirt zu vermiethen. 
Altitadt. Markt Nr. 289 iſt die Bal ; 
konwohnung in der erſten Etage vom 
1. October zu vermiethen. Beſichtigung 
Moritz Leiser. 


trifft nur inſofern ein Vorwurf, als ſie verabſäumt 
haben, die Nummern nach der Ziehung zu zählen. 
Wäre das geſchehen fo hätte der Betrug unzweifelhaft 
entdeckt werden müſſen. 

* Furchtbare Ueberſchwemmungen 
find in China durch den Austritt des Fluſſes Kwantung 
verurſacht worden. Es ſollen 6000 Perſonen ertrunken 
und 10 600 obdachlos geworden ſein. 


Handels-Vachrichten. 


Dortmund, 20. Juli. Der „rheiniſch⸗weſtdeutſche 
al e dat 10 beſchloß eine Erhöhung der Fein⸗ 
blechpreiſe um 10 Mark pro Tonne. 

— — r¼tr:—ðr r — 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Kiefern⸗Rundholz, Kiefern⸗Kloben, Kiefern⸗Knüppeln 
1. Klaſſe. Termin am 26. Juli, von 9 Uhr 
Vorm. ab, im Stengel ſchen Gaſthauſe in Tarkowo 
Hld. bei Gr. Neudorf. 

Königliche Fortififation Thorn. Verkauf von 
35 Pappelſtämmen, 10 Haufen Knüppelholz, 
30 Stämmen altem Mittelbauholz, und 7,3 ebm. 
Brennholz in einzelnen Looſen auf dem linken 
Weichſelufer am 24. Juli, von Vormittags 9 Uhr 
ab. Verſammlungsort am nördlichen Ende der 
Brücke über die polniſche Weichſel. 0 

Königl. Kommando des Ulanen Regiments von 

midt. Verkauf eines ausrangirten Dienft- 

pferdes auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne 
„Dienſtag, den 23. d. Mts., Vorm. 9 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Juli. 


Fonds: feſt. 120. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 210,10 J 209,40 
El 8: Tage ae re 210,05 |] 209,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,25 | 104,20 

r. 4% Conſols 1907,20 107,20 
olniſche Aan 5% 63,30] 63,00 
do. tquid. Pfandbriefe 57,20 ] 57,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,40 J 102,40 

Oeſterr. Banknoten ; „ 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 229,50 | 228,20 

Weizen: gelb Juli 189,00 | 188,50 

September⸗Oktober 189,20 188,20 

Loco in New⸗Nort 89/ [90 ½10 

Roggen: loco 155,00 J 152,00 
Juli⸗Auguſt 157,00 fehlt 
September⸗Oktober 159.00 | 157,25 
Oktober⸗November 161,00 J 159.25 

Nböl: uli 64,50 [ fehlt 

Spirnus 8 47 5 | Be 
1 o. mit 50 M. Steuer 5 56,0 

do mit 70 M. do. 36,40] 3630 

Juli⸗Auguſt 70er 35,60 | fehlt 

Sep.⸗Okt. 70er 34,60 34.60 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%,ͤ für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Ohne Zufuhr, unverändert. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 56,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting 70er —,.— „ 36,75 „ —.— 
Juli Tie NN A TEE 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 22. Juli 1889. 


Auftrieb 6 fette Schweine, die zum Preiſe von 
0 955 M. für 50 Kilo Lebendgewicht leicht Abnehmer 
fanden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind ⸗ Wolten⸗ Vera · 


* U " U * 


| Barom. | Therm. 
E Sund m. 8 o. C. N. Stärke.] bilbungefkan ser 
21. 2 bp. 


p. 7525 Ff 77 

9 hp. 753.0 [14.6 C 1 1 

22.7 ha. 752.5 [16 0 E 2 10 

Waſſerſtand am 22. Juli, Nachm. 1 Uhr: 0,04 Meter 
4 unter Null. 


— — 


Billigſte direkte Bezugsquelle ir 
Burfin zu Herren» und Knabenanzügen d M. 2.35 per 
Meter, garantirt reine Wolle und nadelfertig, ca. 140 om 
breit. Verſandt in einzelnen Metern und ganzen Stücken 
an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Dépot Oettinger 4 Co., 
Frankfurt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collee⸗ 
tionen bereitwilligſt franko. 71 * 


Nur allein ächtes Product der berühmten Sodener 
Femeinde- Heilquellen ſind diejenigen Paſtillen, die die 
zeichnung "tragen FAY’s ächte Sodener 
Mineral- Paſtillen und die in allen Apotheken 2 35 
Pfg. erhältlich ſind. 
——— — — TEE WANTRERRERERENENEERBUE. 


| Rohſeidene Baſtkleider Mk. 


16.80 pr. Stoff zur kompl. Robe und 
beſſere Qualitäten verſ. porto- und zollfrei das | 
| Sabrit-Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Eine Wohnung, 2 Zim. 1 zum 
1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 28. 
Mm Jim m. Bet. J. der. Geritenitr. 154. 


möbl. immer lnebſt Kabinet it vom 
1. Auguſt zu vermierhen Culmerſtx. 31 
Im. Zim m. d. o. u Hefligegeiſtſtr. 176. 
(re elferraume; zum Lagerraum od. 
Werkſtatt ſich eignend, find von ſoſort 
zu verm. Paul Schulz, Mulım _ 


Ein großer Raum 


zur Packkammer (Vorräthe c.) zu ver⸗ 
miethen Schillerſtr. 413. 


Ein Lagerkeller, 


100, lang, 20 “(breit, iſt von ſofort od. 1. Oct. 
1889 zu vermiethen. Offerten unt. Chiffre 
S. 50 an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 

ſoll das auf Wieſes Kämpe vorhandene 

Sommergetreide an Ort und Stelle zur 

Aberntung an den Meiſtbietenden gegen 

gleich baare Bezahlung verkauft werden und 

zwar: 

0,717 ha Sommerrogen von 3 Ctr. 

Ausſaat, 0,250 ha Gemenge von 

2 Ctr. Ausſaat, 0,173 ha Erbſen 

von 1 Ctr. Ausſaat, 0,736 ha 

Kartoffeln von 25 Ctr. Ausſaat, 

0,275 ha Gerſte von 1 Ctr. Aus⸗ 

ſaat, 0,329 ha Gemenge von 2 Ctr. 

Ausſaat, 0,050 ha Rüben. 

Ferner gelangt die daſelbſt befindliche 
hölzerne Scheune von ca. 15 m Länge 
und 8 m Tiefe zum öffentlichen Ausgebot. 

Die Bedingungen für den Verkauf des 
Getreides bezw. der Scheune werden vor 
dem Termin vorgeleſen werden. 

Thorn, den 15. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Vermiethung des neu⸗ 
erbauten Schankhauſes Nr. III am 
Weichſelufer, in der Nähe der Eiſenbahnbrücke 
und dem Stadtbahnhof, für die Zeit von 
ſofort auf 3 Jahre an den Meiſtbietenden 
haben wir einen Licitationstermin auf 

Freitag, den 26. Juli d. J., 
. Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus, 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus, können 
auch gegen 50 Pf. Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

An Kaution hat jeder Bieter vor Abgabe 
ſeines Gebotes 460 Mk. an unſere Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 20. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche gekanntmachung. 


Im Monat Juni 1889 iſt von einer un ⸗ 
bekannten Dame beim Wechſeln einer Reichs⸗ 
Banknote höheren Werths in einem hieſigen 
Geſchäftslokal der Betrag von 100 Mark 
liegen gelaſſen. 

In Gemäßheit des § 2 des Fundgeſetzes 
vom 21. April 1882 wird die Eigenthümerin 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Polizeibehörde zu melden. 

Thorn, den 20. Juli 1889. 

Die Polizei-Berwaltung. 


Coppernieus⸗Verein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 


Coppernieus⸗Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimathsberechtigt ſein müſſen, 
haben neben einer kurzen Angabe ihres 
Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen be- 
handelt. Zur Bewerbung ſind berechtigt 

a) Studirende, . 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene 
junge Leute, welche ihre Studien vor 
nicht länger als zwei Jahren beendigt 
haben.? i 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1890 eingehen, werden bei der 
Stipendien⸗Vertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke da- 
hier, zu richten. 

Thorn, den 20. Juli 1889. 

Der Vorſtand 
des Coppernicus-Vereins für 
Wiffenfhaft und Kunſt. 


ERBE ir nalen ...... 
m Grundſtück, "ag 
romb. Vorſtadt II (Mellinſtr.) Nr. 30a, 


1 Morgen groß, enth. Wohnungen, Garten 
und Bauſtellen, bei geringer Anzhlg. u. ſehr 
jünſt. Beding. zu verkaufen. Näheres bei 
Wweckeiser, Neuſtädt. Markt 257, IV. 


Günſtige Gelegenheit. 


In Thorn, Altſtadt, iſt per ſofort ein 
altes flottgehendes Materialwaaren , 
Mehl- und Vorkoſt⸗Geſchäft, en gros 
und en detail, zu verkaufen, eventl. ſind 
Laden, Keller und Wohnung zu ver- 
miethen. Offerten sub M. 150 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo · 
wie knochenfraßſartige Wundeninkürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus 
nahme, wie böſe Sinner, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
gelen zꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
eg ohne zu ſchneiden, gelind und 
icher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reiſten, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
und in der Apotheke zu Culmsee. 

a Schachtel 50 Pfg. 


Aufruf. 


ehörden, Laab e Jedermann erhält ſo⸗ 
ort frei zugeſandt Proſpect 1c. der neueſten, 
illig en, foltbeflen Sohreib- und Copir-Maschinen. 


Rademann's 


Es iſt 
von ſehr hohem 


Nährwerth 
Wohlſchmeckend 


Leicht verdanlich 


Fleisch- und Blut- 
bildend 
Billig, die Büchſe reicht 
eine Woche aus 


— — 


Thorn, 
Breiteſtraße 450. 
Abtheilung für 


| 2 - 9 

50⸗Pf.⸗Artikel. 
Als überraſchend billig in guter Waare 

habe ich neu aufgenommen und empfehle ich, 


jedoch nur ſo lange der Vorrath reicht: 
Echte blaue emaillirte 


Gebrauchs⸗Gegenſtände, 
b Waare, als: Caſſerollen, 


e ſt e 
Töpfe, Aufgebelöffel, Reibeiſen, Caffee 
becher, Trichter ꝛc. ꝛc., Stück 50 Pf. 


In Steingutwaare 
empfehle ich als überaus preiswerth: 
Decorirte Brodplatten 50 Pf. d. Stck., 
decorirte /1⸗Litermaaße 50 Pf. d. Stck., 
decorirte /1⸗Milchtöpfe 50 Pf. d. Stck., 
decorirte Waſchbecken, ſehr große, 
50 Pf. d. Stck., decorirte Vorraths⸗ 
tonnen mit Schrift: Gries, Graupe, 
Reis, Mehl ze. ꝛc., 50 Pf. d. Stck. 


Ferner: 


4 41 ＋ 
Porzellan⸗Küchenſachen, 
blau unter Glaſur mit polirten Holz⸗ 
1 griffen, 
Meissner Zwiebelmuſter, 
als: Schaumlöffel, Schöpflöffel, Fiſch⸗ 
heber, Kochlöffel, Rührkeulen, Theeſiebe, 
Leuchter, Seufgeſtelle, desgl. viele 
Muſter Caffeetaſſen, 


das Stück 50 Pf. 


das Doppelte. mE 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zeige hierdurch ergebenſt 
an, daß ich meine Schloſſerei 


nach wie vor weiter führe und empfehle 

ich mich zur prompten Ausführung 

ſämmtlicher Schloſſerarbeiten. 
Hochachtungsvoll 


0. Marquardt, Stofermeiſter, 


Mauerſtr. Nr. 394. 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpmwerken und Waſſerſeitungen. 
Ein großes Kleiderſpind 
billig zu verkaufen Breiteſtr. 310 im Laden. 
Ein gut erhaltener Handwagen 
wird 8. kaufen geſucht von 

S. Rawitzki, Brückenſtr. 25/26. 
Ein gut erhaltener kurzer Flügel um ; 

zugshalber zu verkaufen. 

Baderſtraße 72, 1 Tr. 


hergeſtellt aus dextrinirtem bestem Hafermehl 
ärztlich empfohlen als Nährmittel par excellence 
in heisser Jahreszeit. 


r % EN ERS ER ] ͤvw REAL TEN 
Rademann’s Kindermehl vereinigt folgende seltene Vorzüge in sich: 


Rademann’s Kindermehl zersetzt sich nieht, säuert nicht, 
welchem Nachtheile alle anderen Kindernährmittel in heisser 
Jahreszeit ausgesetzt sind, daher 


kein Durchfall derKinderim Sommer! 
eee 


Dieſe Wohlthat allein macht jeder Mutter, ſtillend wie nicht⸗ 
ſtillend, die Anwendung dieſes Kindermehls zur ſtrengen Pflicht. 


Rademann's Kindermehl wird vom ſchwächſten Magen leicht verdaut. 


Ertällich made Apotheken aM. . 20 Elen. —— 


ax Cohn, 


Dieſe Artikel koſteten bisher 


Kindermehlf nge Gutachten 


Der Unterzeichnete hat bereits wieder ⸗ 
holt Gelegenheit gehabt, das Rademann⸗ 
ſche knochenbildende Kindermehl zu ver⸗ 
ordnen. Daſſelbe leiſtete vortreffliche 
Dienſte bei Kindern, deren Knochenbildung 
durch Rachitis zurückgeblieben war, bei 


8 1 ] Verdauungsſtörungen und chroniſchen 
Keicht als Speiſe her Darmkatarrhen, beſonders während der 
zurichten Periode des Zahnens, ſowie überhaupt 
Unbegrenzt halthar bei herabgekommenen blutarmen Kindern. 
7 8 Korb r. L. Culmann, 
Nervenstärkend Forbach. Kreis. und Fantonalarzt. 


Knochenbildend 


Von günſtigem Ein⸗ 
fluß auf das leichte 
r Bahnen der Kinder. 


Ich habe an meinem eigenen (1 Jahr 
alten) und an einem andern (Ya Jahr 
alten) Kind Verſuche gemacht und bin 
mit dem Erfolge ſehr zufrieden. 
Das letztgenannte Kind litt an Diarrhöe, 
welche dann raſch verſchwand. Der Vater 
des Kindes kam ganz vergnügt zu mir 
und berichtete, dass sein Kind bei dem Ge- 
brauche ihres Kindermehls sehr gut gedeihe, 
ſo daß er ſich über den raſchen Fort ⸗ 
ſchritt gewundert habe. 

Mit freundl. Gruß Ihr ergebener 


Lebenszeit der Kinder als vortreffliches 
Nahrungsmittel bewährt. Bei Diarrhöen 
der Kinder iſt das Kindermehl als aus- 
schliessliche Nahrung nur 
zu empfehlen. 


Forbach. 


Dr. med. Mandel. 


Geschäfts-Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich hierſelbſt 


Brückenſtraße Nr. Sa WE 


(unweit der Breitenſtraße) 


unter der Firma: 


Friedr. Schöneberg, K. K. Hoflieferan 
Cryſtall⸗, Glas-, Borzellan- 


Majolikawaaren-Handlung 


eröffnet habe und halte obige Artikel in reichhaltigſter Auswahl, vom 

gewöhnlichen bis zum feinſten Genre, bei 5 — reiſen, auf Lager. 
Indem ich mein Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen eines hoch⸗ 

geehrten Publikums beſtens empfehle, füge ich ergebenſt 2 — daß ich bei . 

ſtändigen Ausſtattungen, bei Einrichtung von Reſtaurants und bei 

ee von über 150 Mark einen Rabatt von 5—10 Prozent 
ige. 


Es iſt das einzige Special⸗Geſchüft 
dieſer Brauche am hieſigen Platze. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Ed. Dziabaszewski. 
——— 


Hypotheken⸗Capitalien 


auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke offerire ich bei weitgehendſter Beleihungsgrenze 
zu 4 bis 4½ % auf 15 Jahre feſtſtehend und zu 4¼ bis 4½ % unkündbar, ineln- 
ſive ½ Amortiſation, bei prompter Bewilligung der Bank. — Die Valuta wird in 


als bald gezahlt. 
John Philipp, Danzig. 


NB. Tüchtige, mit der Branche vertraute Herren, welche in den beſten Gejell- 
chaftskreiſen Zutritt haben, werden als Vertreter angeſtellt. 


Schnelllöslicher Puder-Cacao 0 g 


der Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fahr.: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 
aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochen- 
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches 
and nahrhaftes Getränk. 

8 Der Stollwerck'sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 
chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be- 
arbennung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken. 
Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den 
0 besseren Conditoreien, Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken. 


j 


verlangt von fofort bei hohem Lohn 
F. Maciejewski, Schönſee. 


Einen Malergehilfen 


ſucht A. Sellner, Gr. Gerberſtr. 269. 
| In meinem Getreidegeichaft Timdet 


ein Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen ſofort Stellung. 
Samuel Wollenberg, Seglerſtraße. 
„Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
nöthiger Schulbildung, kann von ſogleich in 
mein Colonialwaaren -, Wein und 
Cigarrengeſchäft unter günſtigen Bedin- 
gungen als 


Lehrling 


eintreten. J. Janitz ki, Crone a./ Br. 


Friſch gepreßten 


Rirseh- I. Himbeer-salt 


empfiehlt billigſt 
6. Hirschfeld, 
Dampf Fabrik für Sprit und Liqueur. 


Neue ſaure Gurken 


empfiehlt J. Tomaszewski, Brückenſtr. 16. 
Schöne Einlege- und 
Salatgurken 


billigſt zu haben. Gefl. Offerten bitte unter 

Nr dn bie Exped. N. Jig. zu rihten, 
1 Schloſſergeſellen 

und mehrere Schloſſerlehrlinge 


Dr. Kommerell, Oberamtsarzt. 
Neresheim (Württbg.), 15. Oct. 1887. 
Das fademann'sche knochenbildende 

Kindermehl hat ſich ſchon in der 1 


vom Weinbergebesitzer 


5 in 
ilErdö-Benye 


. i 1 I. 

Otto Steuer, Serin Swe Pr 2d 24 Lehrli 
Gut gebrannte 5 ehr inge 5 

können von ſogleich eintreten bei 


DER 
DER Ziegel J. Klaſſe E A. Burezykowski, Malermeiſter, 
hat noch billig abzugeben S. Bry. Gerberſtraße 267 b. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


verlangt O. Marquardt, Schloſſermſtr. 


Ein Ziegelbrenner, an, 


ofen gut 
vertraut, ſucht Stellung. Gottfried 


Rathke, Kl. Mocker, Poeck ſches Haus.! wird ſofort verlangt 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Eine Amme 


wird geſucht. S. Wiener, Weißeſtr. 72. 
Ein Kindermädchen 
Gerechteſtr. 95, J. 


4 


(Victoria-Saal.) 
Dienſtag, den 23. Juli 1888 
Herr und Fran Doctor. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Hr Heinemann. 
Die gewünſchte Wiederholung von „Die 
wilde Jagd“ findet Mittwoch ſtatt. 
Pötter. 


Theater Director. 
Schützen⸗Haus. 
Dienſtag, den 23. Juli er. 
Großes 


Militär - Concert 


zum Neſten des „Invaliden-Dank“, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
er Uhr. — Eutree 30 Pf., 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Müller, Königl. Muſik Dirigent. 


Sehr billig! Sehr billig! 


verkaufe ich die 


Reſtbeſtände 


verſchiedener Waaren der Sommer ⸗Saiſon, 


ſowie 
Cretonnes, Perkals, Voiles, 
Beiges, Grenadines ze. ꝛc. 


Jacob Goldberg. 
Mein Breunholz⸗ 
befindet ſich bog dap 


am finſteren Thor. 


Zur Anfertigung von 


— 


Viſttenkarten, 


E A EEE 
100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 


empfiehlt ſich die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
Auflage 352,000; das verbreitetfie aller 
eutfhen tter überhaupt; außerdem 
erfheinen Heberfegungen In EI. frema 
er Spracen, 


Die Modenwelt. gun 
ſtrirte für Beittte 
ch zwei Nummern. Preis 


viertelfährlich M. 1.25 
Kr. belt NE 


ganze Gebiet 
d Leibwäſche filr 


5 
707 


iſch 
Bett» und weg — zc., wie die — 


nge. 

agen mit etwa 200 itt 

Gegenſtände der A — 77 700 4 — 
® nungen für Weiß⸗ und Buntfliderei, Namchds 


Buchhandlungen und alten. — 5 
5 — a (u 5 „ 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, 


ms 
edition, Berlin 
perngaſſe 3. 


Medicinal-Tokayer 
(unter permanenter 


Controle) von dem 
Gerichts-Chemiker 
Dr. €. Bischoff, 


Berlin. 


v 


Ern. Stein 


bei Tokay. 
garantirt rein, 
als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft zu 5 
Engros- Preisen 


General-Depot und Engros-Lager 
bei L. Gelhorn in Thorn. 


Nohrſtühle 


— 
— — 


Schutzmarke, 


\ 


werden geflochten Bäckerſtraße 227. 


Parterre⸗Wohnung, 2 Im, Küche m. 
1 Zubehör, vom 1. Oct. 55 n 
Tuchmacherſtr. 155. 


ß Zusmaderftr, 155. _ 

ine Wohnung in Fade ir 
E Sine 
ei 


erechteſtr. 120, I. Etage, herrſcha 

liche Wohnung von 4 5 
nebſt allem Zubehör ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Aſſeſſor Fried- 
berg, Baderſtraße 55. 


rückenſtraße 11 


iſt eine hochfeine herrſchaftliche Woh⸗ 


nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
immern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche, 

Speiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 

zu vermiethen. W. Landeker. 


EEE (TTT 
2 Wohnungen zu vermiethen Brücenitr. 16. 


Eine Wohnung, 
3—4 Zimmer, in der Stadt oder Bromberger 
Vorſtadt wird ſogleich geſucht. Off. bitte 
in Hotel, Schwarzer Adler“ Thorn niederzuleg. 


Abraham Elkan. | 


bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
Auch- u. Accidenzdruckerei 


1. Oct. zu vermiethen 
G. Steinke, Pod ae a 


Abonnements werden on — angenommen bei allen 
n. 


| 


1 


N 


